
Spezifizierung nach Sortimenten, Qualität, Terminen 
und allen weiteren Faktoren, die Grundlage für eine 
bedarfsgerechte Produktion sind, erfolgt durch die Be­
gründung der zwischenbetrieblichen Beziehungen mit 
Hilfe der Lieferverträge.

Die direkte Grundlage der Lieferverträge sind also 
die die Produktionsaufgaben bestimmenden Planungs­
akte, die selbst keine zivilrechtlichen Rechtsverhältnisse 
einzelner Betriebe zueinander begründen, sondern ledig­
lich die Verpflichtung zum Abschluß von Verträgen 
beinhalten.

Durch die Spezifizierung der Planaufgaben in den 
Lieferverträgen wird die konkrete Erarbeitung der Be­
triebspläne ermöglicht. Die Lieferverträge beruhen 
also nicht nur auf der Planung; sie sind zugleich selbst 
ein Glied in der Planauistellung bei Berücksichtigung 
und Wahrung der Interessen und Besonderheiten des 
betreffenden Betriebes. Das bedeutet, daß die Verträge 
der konkrete Ausdruck des Volkswirtschaftsplanes sind. 
Sie widerspiegeln das grundlegende Ziel unserer Pro­
duktion — Sicherung der maximalen Befriedigung der 
ständig wachsenden materiellen und kulturellen Be­
dürfnisse der Gesellschaft — und bringen die Über­
legenheit des sozialistischen über das kapitalistische 
Wirtschaftssystem zum Ausdruck, dessen Verträge letzt­
lich die Sicherung des kapitalistischen Maximalprofits 
zum Zweck haben.

Wenn mah feststellt, daß die ökonomische Grund­
lage der Lieferverträge in der volkseigenen Wirtschaft 
die auf der Grundlage gesellschaftlichen Eigentums an 
den Produktionsmitteln entstandenen ökonomischen 
Gesetze des Sozialismus und deren Ausnutzung durch 
die Wirtschaftspolitik der Partei der Arbeiterklasse 
und des Staates sind, so heißt das jedoch keinesfalls, 
daß die Einführung des Allgemeinen Vertragssystems 
von der Voraussetzung einer gut arbeitenden Planung 
(als des wichtigsten Faktors der Wirtschaftspolitik) 
a u s g e h t ,  wie K o h n in seinem Artikel „Zur Neu­
ordnung des. Allgemeinen Vertragssystems“7) feststellt. 
Ohne Zweifel ist es eine Tatsache, daß der Kampf um 
die Erfüllung der Verträge bei einer gut arbeitenden 
Planung auf andere Weise vor sich geht, als es bei 
weniger vollkommenen Verhältnissen der Fall ist. Mit 
der Einführung des Allgemeinen Vertragssystems aber 
solange zu warten, bis unsere Planung ein noch höheres 
Niveau erreicht hat, hieße die objektiven Möglichkeiten 
der sozialistischen Ökonomik nicht voll ausnutzen.

Die Verpflichtung der Organe der volkseigenen und 
ihr gleichgestellten Wirtschaft, über die sich aus den 
Volkswirtschaftsplänen ergebenden wechselseitigen Be­
ziehungen Verträge, abzuschließen, ist nicht zufällig. 
Die Aufstellung von Wirtschaftsplänen und die Ent­
wicklung des Prinzips der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung machen diese Form der Begründung der 
zwischenbetrieblichen Beziehungen notwendig.

Die planmäßige Leitung unserer Wirtschaft durch 
den Staat erfordert die Verwirklichung der Haupt­
methode der sozialistischen Leitung der Betriebe, die 
Durchsetzung des Prinzips der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung. Die zentralisierte Leitung und Kontrolle 
der Wirtschaft setzt, wie Lenin sagte, die Entwicklung 
der örtlichen Initiative zur Erreichung des allgemeinen 
Ziels voraus. Die wirtschaftliche Rechnungsführung 
gibt den Betrieben die wirtschaftliche und operative 
Selbständigkeit, entfaltet ihre Initiative zur Ausnutzung 
der objektiven Möglichkeiten der sozialistischen Öko­
nomik und macht sie zugleich materiell voll verant­
wortlich für Fehlergebnisse und Verluste in der Pro­
duktion.

Plan, Vertragssystem und wirtschaftliche Rechnungs­
führung bilden eine Einheit wirtschaftspolitischer Maß­
nahmen unserer Staatsmacht zur Ausnutzung der objek­
tiven ökonomischen Gesetze. Das in unseren Plänen 
gesetzte Ziel — unsere Republik zu festigen und zu 
stärken, die Produktivkräfte und die neuen Produk­
tionsverhältnisse in der volkseigenen Wirtschaft zu 
entwickeln, den gesellschaftlichen Reichtum zu mehren 
und, entsprechend dem Entwicklungsstand der Pro­
duktivkräfte, die maximale Befriedigung der Bedürf­
nisse der Gesellschaft zu sichern — kann nur durch 
die schöpferische Tätigkeit der Millionenmassen erreicht
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werden. Nur die Entfaltung der örtlichen Initiative 
bewahrt uns davor, lebendige und vergegenständlichte 
Arbeit zu verschwenden, läßt uns Wege beschreiten, 
um mit dem geringsten Aufwand an Arbeit einen mög­
lichst großen Nutzeffekt zu erzielen. Das Allgemeine 
Vertragssystem ist eine Voraussetzung und eine Aus­
wirkung der wirtschaftlichen Rechnungsführung, denn 
die wirtschaftliche Selbständigkeit des Betriebes er­
langt erst durch die operative Selbständigkeit ihre 
Geltung. Als selbständige wirtschaftliche Einheiten 
organisieren die Betriebe die wechselseitigen materiell- 
technischen Beziehungen bei der Verwirklichung der 
staatlichen Planaufgaben durch Wirtschaftverträge. Die 
Verträge sind auf die Sicherung der Erfüllung der 
staatlichen Pläne gerichtet und bringen zugleich für 
die einzelnen Betriebe aus der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung sich ergebende Forderungen zum Aus­
druck.

W. M. Molotow sagte, daß der Vertrag das beste 
Mittel ist, „ ... um Wirtschaftsplan und wirtschaftliche 
Rechnungsführung miteinander zu verknüpfen . . . “ 8)

Noch eine Seite des Vertragssystems darf man in 
diesem Zusammenhang nicht vergessen: die Rück­
wirkung der Verträge auf die Verbesserung der Pla­
nungsarbeit. Indem vermittels der Verträge die Plan­
aufgaben konkretisiert werden, werden durch sie 
Schwächen und Fehler der Planung zutage gefördert. 
Stalin sagte auf dem XVI. Parteitag der KPdSU (B): 

„Nur Bürokraten können glauben, die Planungs­
arbeit sei mit der Aufstellung des Planes beendet. 
Die Aufstellung des Planes ist nur der Anfang der 
Planung. Die richtige planmäßige Führung ent­
wickelt sich erst nach Aufstellung des Planes, nach 
Überprüfung an Ort und Stelle, im Prozeß der 
Realisierung, der Korrektur und der Präzisierung 
des Planes.“9)

Die Verträge sind ein Mittel zur Überprüfung des 
Planes (Proportionen usw.) an Ort und Stelle; sie 
dienen seiner Präzisierung und damit der Aufdeckung 
und Korrektur von Fehlern innerhalb des Volkswirt­
schaftsplanes.

II
Die unmittelbare Grundlage der Verträge ist der 

staatliche Volkswirtschaftsplan, der durch jene seine 
Konkretisierung und Präzisierung erfährt.

Damit ist jedoch noch nicht das Wesen der Verträge 
erschöpfend charakterisiert. Zwar bringt auch dieser 
Faktor schon das Neue im Vergleich zu den Verträgen 
der kapitalistischen Gesellschaft zum Ausdruck, denn 
der Plan bestimmt bereits allgemein den Vertrags­
inhalt, wobei der Vertrag selbst der Realisierung des 
Planes dient. Das Typische, das Entscheidende ist jedoch 
darin zu erblicken, daß die Verträge in der sozialisti­
schen Wirtschaft eine juristische Form der planmäßigen 
Verteilung der Produktion unter die sozialistischen Be­
triebe und Organisationen sind.

Unter kapitalistischen Bedingungen wird die Teilung 
der Arbeit in der Gesellschaft durch den Warenaus­
tausch, durch Kauf und Verkauf, vermittelt. Produk­
tion und Austausch sind dem auf der Grund­
lage des kapitalistischen Eigentums an den Pro­
duktionsmitteln wirkenden Gesetz der Anarchie und 
Konkurrenz unterworfen. Die zivilrechtliche Form 
dieser Vermittlung, des Austausches, ist der Kauf­
vertrag. (Von anderen zivilrechtlichen Verträgen, die 
in letzter Instanz aber das gleiche ökonomische We­
sen zum Inhalt haben, sei in diesem Zusammenhang 
abgesehen.)

Unter den Bedingungen der sozialistischen Wirtschaft 
wird die gesellschaftliche Teilung der Arbeit auf der 
Grundlage der Erforschung und Ausnutzung der Ge­
setze der sozialistischen Ökonomik vermittelt. Diese 
Vermittlung erfolgt durch die planmäßige Verteilung 
der Produktion unter die sozialistischen Betriebe und 
Organisationen, wobei die typische, die entscheidende 
zivilrechtliche Form der Liefervertrag ist. S.
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